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.fä) bin ber Süfteler Sdjreier
Unb mirb mir'8 im flopfe fo bumm,

2)a brebt ftaj in biefen Sogen

(Sar nielerlei brin fjerum.

3ln flrieg unb SdjiffS=UnfäEen

Unb anberer SJtörberet

©at man ftcfj faft geroöfjnet,

atS mär' nicfjt niel babei.

©ocfj bafj bei unS bie Stanbafe

auf ber SageSorbmtng ftefjn,

Unb amar au8 ben obern Stegionen*;

S3fui (Suclu! ba8 ift nicfjt mefjr fcfjönl

Zu den fcbwetzerifcb-itaUenircben önterhandlungcn.
SJtetftbegünftigungSoerträge,

(meldje bie itafienifdjen Unterfjänbfer geroifj algeptiert fjättenj.
a) ©in SJteiftbegünftigungSoertrag, bemgufofge bie fdjroeiaerifdjen îton=

lorbatSbanfen mit ifjrem SSatfdjatje bie bubiofen itafienifdjen SJapiere

anfaufen müffen.
b) Sin SJteifibegünfttgungSoertrag, mefdjer beftimmt, bafj bie fdjroeia.

(Srenabefjörben für jebeS ©tüct SBare, roefdjeS non Stalten nadj ber

©djroeia eingeführt roirb, bie ©äffte beS SBerteS als ©ingangSaoE 3»
aafjten fjaben.

c) Sin SJtetftbegünftigungSoertrag, bemaufolge roir unfere atpenroeiben
nur oon gtalienerotefj gratis beroetben faffen, unb bafür bie SBffidjt

fjaben, basfelbe bann au boppeften greifen anaufaufen.
d) Sin SJteiftbegünftigungSoertrag, nadj roeldjem roir gefjaften ftnb,

aefjn 3afjre fang nadj 3ntrafttreten beS Vertrages nur itafienifdje
SBeine au trinfen.

e) ©in SJteiftbegünftigungSoertrag, roefdjer äffen frauhulöfen itafienifdjen
SJttnifiern, bie um ifjrer SSerbienfte" in ifjrem SJaterfanbe gegan=
gen roorben ftnb, in unferen erften ©otefS freien gerienaufentfjaft
aum Stadjbenfen über ben SBecfjfef beS (SlücteS geroäfjren foff.

f) ©in aJteiftbegünftigungSuertrag, naefj roefcfjem roir uns oerpflidjten,
jeben au uns fjereinfommenben grateEi mit einem neuen, fdjarf=
gefdjfiffenen ©titet mit fdjönem ßeberetut, euentuelf mit einem Ste*

ootoer auSauftatten.
g) ©in SJteiftbegünftigungSoertrag, nadj roeldjem für bie gofge nur bie

gtatiener in unferen ©anbefSangefegenfjeiten baS grofje SBort fjaben,
ofjne unS etroelcfje ©tnfpradje au geftatten 2c. 2c.

Gin 8ieg mit Singsangsing.
h fonnte bodj ber ©armonie" gelingen,

SDaS ©ibgenoffenfeft aum ©ingen
gür näcfjfteS Safjr ber ©tabt ju bringen.
Sie ©armonie" roarf fdjlaue ©djlingen
Sie SJtännerdjörfer au bearoingen,

Sie gar au feft am Sparen fjingen.
SJtan fiefj bie fcfjtaue SJttne fpringen:
SBir rooEen'S fjalt allein erfdjmingen
Unb ßorbeerfränae fünf erringen!*
Unb fo gelang'S ben SPfifferltngen,
Sen ©fjor ber SJtänner ju bearoingen,

Sie ftdj entfdjfoffen guter Singen
3nbem fte freunbftcfj in ftdj gingen,
3tun felber auf baS geft au bringen;
D, mein Oott! ba roirb'S aber ffingen!

©eiri:
©ans:

©anS: ©äfdj au gtäfe, ©eiri, roie jetj efennig bföterfet unb gftübefet
roirb t be Jlonf ure ämt er e, eS ift bim ©ib gfetjämig!

3 djönnt nüb fäge, roaS b'öppe meinft!
atfo: 25 Jtifo ©ant 3ofjanniStrübfi, roo no an Stuube

fjangeb, feffeb tonfurëamtfidj nerdjauft roerbe! ßieS au e berig«,

©eiri! aftgS fjäb me füfdjt amig be ©fjinbe ggäfj unb roänn fei

eigni oom ©cfjufbner ba finb, fjät mefjr frömbe brmit greub
gmadjet. aber bänf bä f cfj ro e r ©rlöS unb bie cfj f i n e (Santcfjöfte

3a ©anS, baS ift bim ©ib über'S Söofjnefieb unb gtjört äntroäber

i8 Sierbucfj ober i Stäbeffpafter
©eiri:

Demission "Joliat:
Ser Dtutroiftige unb ber (Sutroillige fommt um baS Seine!

Züricbologifcbes Leuenpccb.
©in reidjer Bürdjer roar geftorben unb tjatte nadj rufjmreidjer Srabi=

tion oerfdjiebene ßegate an Sereine, roofjftätige, gemeinnütjige Unterneb>

mungen, Stiftungen 2c. im Sinne gefjabt. Sa ßebaeiten nämfidj.
auf feinem Totenbette befdjieb er au>ei Beugen unb ben Stoiar au

ftdj; ßetjterem biftterte er in bie geber:
atS Sdjenfung auS meinem fefjr beträdjttidjen Vermögen follen nadj

Scfjfufj meiner ßebenSoorfteHung erfjaften:
Sie ©eibenmtffton in SBüftiroobo gr. 20,000.
Ser Stabtaürdjer SittfidjteitSoerein 20,000.
Ser Serein efjrfidjer affftfaten 20,000.
Ser Serein fdjmeratofer Operateure unb afftftenten 20,000.
Ser Serein roa&rfjeitSfiebenber 3teporter 20000.
Ser Serein affofjoffreier ©eifttoftgfeit 20,000.
Sem Bürdjer ßöroenaroinger 20

©ier fjaudjte ber eble SBofjttäter feine Seefe aus. SJtan rooEte gerne
ben gfeidjen gafjtenfaut auf ber ganaen ßinie erfteEen, aber eS ging nietjt!

Um ntdjt tnfjuman au oerfafjren, roürben bem ßöroenaroinger
20 ©ts. aroanaig ©entimeS augeroenbet, ba roar man bodj fidjer, bafj man
roenigftens bie fjabe! Sie trauernben ©interfaffenen:

Sari unb SJtiai.

fiipp Btpp fiurrab
(Sraurige SaEabe oon ber SBafferfante.)

Dnfet Steffe SJtütter - unb Sinb
auf Sadjten beim SportSfeft oerfamtnelt ftnb
Dntef als SportSmann längft fdjon befannt

Steffe reist gerne aur See unb au ßanb
SJfutter befttjt otel g&ofjrtätigteitSftnn
Stinb barf jetjt audj fdjon überall mit fjin
Steffe fdjroärmt fefjr für glotte unb pax"
Dnfel niel lieber für SBeiber unb ßadjs
SJtütter empfing erft ben grauen SBelt Seretn
Sinb finbet ©rbe audj fdjon au Hein
Dnfef Steffe SJtütter unb fltnb
Son bort bereits roieber abgereist ftnb
¦«für 3 SJtatrofen fo ßad'I ofj roaifj
Siteben im ©afen, erfoffen Banzaiü

©fjueri: 'nabig, Stägef. @r fjänb neume
fei grofji USroafjI mefj, 'S (S'fdjäft
bfüefjt aEroäg ?"

Stägel: ®S ifdjt e fei ©adj, roenn eufers
ein fdjo ämat ä djtt aur (Sättig djunt.

v/'Vl- I /ïVffm ^ ^an amet amo' 9tuefj uorem

'nl^/iüv È\ USföppte 00 bene t br ©affe=ro=

1«^ Uf» iJ f<aSi äne. SBänn t amigS nüt fja djönne
Im V lö ï v 1ji «ta oerdjaufe unb aE'S ®'müe8 ag'fange

E!flïïm(Rfi§fë ^at Iampe, ifdj aE Sfugebtict ©ine 00
"nne *>ure ^° mi> ^ät B'fcit: O, eS

git bodj nüb reaenterS, afS ä fo=n=eS

plampigS ©fjäbisft!" ober: Sfäget,
gämmer au bet gfdjroinb ä plampigS Safatbtatt, i fja 'S StaStuedj

oergäffe!" 3a, tS ift teitigS SJtaf fdjo aum £ü "

©fjueri: 3ä, 2§fjr finb fjaft au gar j'empfintlt; roenn eim nu en ugrabS
Sßöttü etroüfajt, fo ruefeber grab mit fuufe SöEen=uf unb fäb ruefeber !"

3tägel: Sei bem roieS roeE. 3 gafjne au nib i b'©aEen=n ie ga giftle,
fte feEib ietj ifjre 83r uft dj er ne miera ben ©nglänber e oerdjaufe
für en granfe aroänag. 35' ©tabtricfjteri fjät fäfber gfeit unb
anber ©ljunbe=n=au, 00 jetj a roerbi fei gteiicfj mefj fonfumtert bis

f abfdjlögib."
©fjueri: Sie djönb aber no att roerbe; jä unb bänn meinib 3bX fte

efftb bänn breais ©u a'fieb nu Gfjnobli unb (Suggumerefalat,
eS git no anber"

St ä g e f : @be 3b,r roärbib bänf bänn nuna SuletmitSeflerifafat
effe? D ©fjueri, madjebi au nüo fo breit !"

©fjueri: SBaS roettib 3§r au oom=e=ne Soufet oerftafj, oerfajroiege nome
SeEertefafat. 3tjr tüenb grab, roie roänn 3b,r oo=n ©ärböpfle unb

©fjabiSftorae äfo ufe=n=anb gange roärib; roämer 3 nu nüb
fennti, grab ©u tnadjtS cfjatjangft roege bene fjödje gfeifcfjprrjfe,
roänn 3b,r fo a'Stüni nüb eS SJüff ftect fjänb roiesn^en abtrittbeefet fo *

Stägef: ©8 djunt ®u roofjl, batj b' Stabtridjtert nüb ba ift, bie roüt 3
für ©uer unaioiefjliert USbrücf i b' Sdjuefj iefteEe unb fäb tour fie.*

©fjueri: Stabtridjteti fjin ober fjer! Sie fäb fjan i fcfjo fännt, roo fte no
S3auetig8 g'roobe fjät a'®bebinge=n=uffe; bo ifdj fte nüb fjafbesn=ä fo
esaft gft!...*

Stägel: aprepo t fa mi ©fjunbe nüb *

©fjueri: ßäbeb redjt präcfjtig mit ©uere SfjabiSbfätterel*
Stägel: 3fjr Pub bie gröfjere unb fäb fjänb er!"

^ch bin der Düfteler Schreier

lind wird mir's im Kopfe so dumm,
Da dreht sich in diesen Tagen

Gar vielerlei drin herum.

An Krieg und Schiffs-Unfällen
Und anderer Morderei

Hat man sich fast gewöhnet,

Als wär' nicht viel dabei.

Doch dasz bei uns die Skandale

Aus der Tagesordnung stehn,

Und zwar aus den obern Regionen" ;

Psui Gucku! das ist nicht mehr schön I

âen scnivàe^îscn-îîÂlîenîscken îlnîerkâncllungen.
Meistbegünstigungsverträge,

(welche die italienischen Unterhändler gewiß akzeptiert hätten).
a) Ein Meistbegünstigungsvertrag, demzufolge die schweizerischen Kon¬

kordatsbanken mit ihrem Barschatze die dubiosen italienischen Papiere
ankaufen müssen.

b) Ein Meistbegünstigungsvertrag, welcher bestimmt, datz die schweiz.

Grenzbehörden für jedes Stück Ware, welches von Italien nach der

Schweiz eingeführt wird, die Hälfte des Wertes als Eingangszoll zu
zahlen haben.

o) Ein Meistbegünstigungsvertrag, demzufolge wir unsere Alpenweiden
nur von Jtalienervieh gratis beweiben lassen, und dasür die Pflicht
haben, dasselbe dann zu doppelten Preisen anzukaufen.

à) Ein Meistbegünstigungsvertrag, nach welchem wir gehalten sind,
zehn Jahre lang nach Inkrafttreten des Vertrages nur italienische
Weine zu trinken.

e) Ein Meistbegüttstigungsvertrag, welcher allen fraukulösen italienischen
Ministern, die um ihrer .Verdienste" in ihrem Vaterlande gegangen

worden sind, in unseren ersten Hotels freien Ferienaufenthalt
zum Nachdenken über den Wechsel des Glückes gewähren soll.

k) Ein Meistbegünstigungsvertrag, nach welchem wir uns verpflichten,
jeden zu uns hereinkommenden Fratelli mit einem neuen,
scharsgeschliffenen Stilet mit schönem Lederetui, eventuell mit einem
Revolver auszustatten.

g) Ein Meistbegünstigungsvertrag, nach welchem für die Folge nur die

Italiener in unseren Handelsangelegenheiten das große Wort haben,

ohne uns etwelche Einsprache zu gestatten 2c. zc.

Cin Sieg rnir Singsangsing.
^s konnte doch der Harmonie" gelingen,

Das Eidgenossenfest zum Singen
Für nächstes Jahr der Stadt zu bringen.
Die .Harmonie" warf schlaue Schlingen
Die Männerchörler zu bezwingen,
Die gar zu fest am Sparen hingen.
Man ließ die schlaue Mine springen:
.Wir wollen's halt allein erschwingen
Und Lorbeerkränze süns erringen I"
Und so gelang's den Pfifferlingen,
Den Chor der Männer zu bezwingen.
Die sich entschlossen guter Dingen
Indem sie freundlich in sich gingen,
Nun selber auf das Fest zu dringen;
O, mein Gott! da wird's aber klingen!

Heiri:
Hans:

Hans: Häsch au gläse, Heiri, wie jetz esennig blöterlet und gstüdelet
wird i de Koukursämter e. es ist bim Eid gschämig!

I chönnt nüd säge, was d'öppe meinst!
Also: 25 Kilo Sant Johannistrübli, wo no an Stuude

hanged, selled konkursamtltch verchauft werde! Lies au e derigs,

Heiri! Asigs häd me süscht amig de Chinde ggäh und wänn kei

eigni vom Schuldner da sind, hät mehr frömde drmit Freud
gmachet. Aber dänk dä s ch w e r Erlös und die chline Gantchöste I

Ja Hans, das ist bim Eid über's Bohnelied und ghört äntwäder
is Tierbuch oder i Näbelspalter l

Heiri:

Vernission Io.iat:
Der Mutwillige und der Gutwillige kommt um das Seine!

^ürickologisckes Leuenpecn.
Ein reicher Zürcher war gestorben und hatte nach ruhmreicher Tradition

verschiedene Legate an Vereine, wohltätige, gemeinnützige Unternehmungen,

Stiftungen zc. im Sinne gehabt. Zu Lebzeiten nämlich.
Auf seinem Totenbette beschied er zwei Zeugen und den Notar zu

sich; Letzterem diktierte er in die Feder:
Als Schenkung aus meinem sehr beträchtlichen Vermögen sollen nach

Schluß meiner Lebensvorstellung erhalten:
Die Heidenmission in Wüstiwodo Fr. 20.000.
Der Stadtzürcher Sittlichkeitsverein 20,000.-
Der Verein ehrlicher Afflikaten 20.000.
Der Verein schmerzloser Operateure und Assistenten 20,000.
Der Verein wahrheitsliebender Reporter 20.000.
Der Verein alkoholfreier Geistlosigkeit 20.000.
Dem Zürcher Löwenzwinger 20

Hier hauchte der edle Wohltäter seine Seele aus. Man wollte gerne
den gleichen Zahlenlaut auf der ganzen Linie erstellen, aber es ging nicht!

Um nicht inhuman zu verfahren, wurden dem Löwenzwinger
20 Cts. zwanzig Centimes zugewendet, da war man doch sicher, daß man
wenigstens die habe Die trauernden Hinterlassenen :

Bari und Mizi.

k>ipp k)ipp k)ur-v-»N

(Traurige Ballade von der Wasserkante.)

Onkel Nesse Mutter - und Kind
Auf Jachten beim Sportsfest versammelt sind

Onkel als Sportsmann längst schon bekannt

Nesse reist gerne zur See und zu Land
Mutter besitzt viel Wohktätigkeitssinn
Kind dars jetzt auch schon überall mit hin
Nesse schwärmt sehr für Flotte und vax"
Onkel viel lieber für Weiber und Lachs
Mutter empfing erst den Frauen-Welt-Verein
Kind findet Erde auch schon zu klein
Onkel Neffe Mutter und Kind
Von dort bereits wieder abgereist find
Wur 3 Matrosen so Lack'l oh waih
Blieben im Hasen, ersoffen San?a!ü

Chueri: .'nAbig, Rägel. Er händ neume
kei großi Uswahl meh, 's G'schäft
blüeht allwäg ?"

Rägel: .Es ischt e kei Sach, wenn euser-
ein scho ämal ä chli zur Gältig chunt.

I han ietz ämel ämal Rueh vorem

^« Usföpple vo dene i dr Halle-n-
.â^. ^ àue. Wänn i amigs nüt ha chönne
l/R v ic? s HA verchaufe und all's G'mües ag'fange

NWTMkffM^ ^ât lampe, isch all Augeblick Eine vo
ànne dure cho und hät g'seit: O, es

git doch nüd rezenters, als ä so-n-es
plampigs Chäbisli!" oder: .Rägel,

gämmer au det gschwind ä plampigs Salatblatt, i ha 's Nastuech
vergässe!" Ja, cs ist teiligs Mal scho zum Tü "

Chueri: .Jä. Ihr sind halt au gar z'empfintli; wenn eim nu en ugrads
Wörtli etwüscht. so ruckeder grad mit fuule Büllen-us und säb ruckeder !"

Rägel: .Sei dem wies well. I gähne au nid i d'Hallen-n-ie ga giftle,
sie sellid ietz ihre Brust cher ne miera den Engländere verchaufe

sür en Franke zwänzg. D' Stadtrichteri hät sälber gseit und
ander Chunde-n-au, vo jetz a werdi kei Fleisch meh konsumiert bis
s' abschlögid."

Chueri: .Die chönd aber no alt werde; jä und dänn meinid Ihr, sie

essid dänn brezis Eu z'lieb nu Chnobli und Guggumeresalat,
es git no ander"

Rägel: .Ebe Ihr wärdid dänk dänn nu na Pulet mit Sellerisalat
esse? O Chueri, machedi au nüd so breit!"

Chueri: .Was wettid Ihr au vom-e-ne Poulet verstah, verschwiege vome
Selleriesalat. Ihr tüend grad, wie wänn Ihr vo-n Härdöpfle und

Chabis st orze äso usc-n-ano gange wärid; wämer I nu nüd
kennti, grad Eu machts chatzangst wege dene höche Fleischprnse,
wänn Ihr so z'Nüni nüd es Büffsteck händ wie-n-en Abtrittdeckel so "

Rägel: .Es chunt Eu wohl, daß d' Siadtrichteri nüd da ist, die wür I
sür Euer unzioiehliert Usdrück i d' Schueh iestelle und säb wur sie."

Chueri: .Stadtrichteri hin oder her! Die säb han i scho kännt, wo sie no
Baueligs g'wobe hät z'Ebedinge-n-usse; do isch sie nüd halbe-n-ä so

exakt gsi!..."
Rägel: .Aprepo i la mi Chunde nüd "

Chueri: .Läbed recht prächtig mit Euere Chabisblättere!"
Rägel: .Ihr händ die größere und säb händ er!"
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